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München, 19. Febr . Das Blatt Ludendorsfs in München,der völkische Courier ", schreibt heute : „Dr . Heim setzte denBauern wieder einmal das Märchen vor. Laß General Luden-dorff dem Dr . von Kahr nach seiner Arckunft in Bayern dasEhrenwort gegeben habe, sich von aller Politik fernzuhaften.Diese Behauptung ist eine „gemeine faustdicke Lüge " und wirdauch deshalb noch lange nicht zur Wahrheit , weil sie vom christ¬lichen Dr . Heim verbreitet wird ." Da der Arnksl auch sonstnoch sehr grobe Beleidigungen gegen Dr . Heim enthält , wirddieser sicherlich Klage erheben, so daß die Angelegenheit diesesEhrenwortes zwischen Kahr und Ludendorff seine gerichtlicheAufhellung wohl bei diesem Prozeß finden wird.
Bom Finanzausschuß.

Stuttgart , 19. Febr . Der Finanzausschuß nahm in -seinergestrigen Sitzung zur Pfarrbesoldung Stellung . Der Gesamt¬bedarf der evangelischen Kirche beträgt 6164 070 Mark, dieStaatsleistung für die Grundgehalte der evangelischen Pfar¬reien 4 631 000 Mark jährlich, die Staatsleistung für die Gehalteder katholischen Pfarrer 2 643000 Mark. Der Ätachtragsetarerfordert einen Zuschuß von 274730 Mark auf evangelischer,132 930 Mark auf katholischer Seite nebst 834 Mark für dieisraelitische Zentralkaffe. Diese Berechnungen für 1925 sind nurvorläufige , es ist mit einem Nachtragsplan zu rechnen: EindemokratischerRedner bestritt prinzipiell die Notwendigkeit , daßdie Erhöhung der Staatsleistung gegenüber den Kirchen mitjeder Beamtenbesoldung vorgenommen werde, die Partei seiaber mit dem Nachtrag einverstanden. Die Leistungen desStaates hätten sich gegenüber der evangelischen Kirche seit derVorkriegszeit um 42 Prozent gegenüber der katholischen Kircheum 66 Prozent erhöht. Die Gewährung der Kirchensteuernmüsse als Leistung des Staates mit in Rechnung gestellt wer¬den. Staatspräsident Bazille legte dar, wie die Beamtengehäl¬ter durch die Reichsregierung festgesetzt worden seien. DieRückwirkungen auf die Kirchen seien aus diesen Verhältnissendirekt herausgewachsen. Der Staat könne bei Bemessung derLeistungen an die Kirchen nicht willkürlich Vorgehen. Je höherdie Einnahmen der Kirren würden, desto eher werde der Staatmit seinen Leistungen zurückhalten können. Dis Entscheidungmüsse von Jahr zu Jcchr nach dem bestehenden Bedürfnis ge¬fällt werden. Die Zttt für eine endgültige Regelung sei nochnicht gekommen. Ein Zentrumsredner anerkannre, daß einklarer Rechtsboden trotz der neuen Verfassungsbestimwungennicht bestehe. Der Staat habe bei Zustandekommen der Ver¬fassung zugestchert, daß er seine bisherigen Leistungen fort¬setzen werde. Mit den Rechtsuntersuchungen über die finan¬zielle Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirchen müsseendlich begonnen werden. Der Redner wies an der Hand vonZahlen nach, wieviel schlechter sich die katholischen Geistlichengegenüber den evangelischen und anderen Akademikern stellen.Die PfrünÄerträge seien zu hoch berechnet und für die Erhe¬
bung der Kirchensteuern fehle es noch an soliden Grundlagen.Den Kirchen müßten entsprechende Ausgleichssummen gewährtwerden. Ministerialrat Meyding betonte , die schlechtere Bezah¬lung der katholischen Geistlichkeit rühre daher, daß verhältnis¬mäßig mehr Kirchenstellen vorhanden , seien. Eine noch höhereGewährung von Zuschüssen an die katholische Kirche würde zueiner Imparität führen. Ein sozialdemokratischer Redner be¬tonte, die Kirchen müßten äußerste Sparsamkeit üben. DenKirchen gehe es besser als in der guten alten Zeir. Sie hättenalle Freiheiten bekommen und müßten nun auch auf finanziel¬lem Gebiete die Konsequenzen ziehen. Finanzminister Dr D ?h-linger erklärte, solange noch keine klaren, stabilen Verhältnissefür den Einzug der Kirchensteuern beständen, worüber nocheinige Jahre ins Land gehen würden, sei es Pflicht des Sumtes,den dringendsten Bedürfnissen der Kirchen gerecht zu werden.Ein kommunistischer Redner lehnte den Entwurf ab und einRedner der Deutschen Volkspartei betonte die Rechtsansprücheder Kirchen an den Staat . Die Regierungsvorlage befriedigenur die dringendsten Bedürfnisse . Die Etatskapitel betr . die
Pfarrbesoldung wurden sodann nebst dem Nachtragsetat ge¬nehmigt.

Die katastrophale Lage des Weinbaues.
Der Deutsche Weinbauverband hatte am 4. Februar dieAbgeordneten aller Parteien in das Reichstagsgebäude geladen,um sie noch einmal mit der Materie des deutsch-spanischen Han¬delsvertrags vertraut zu machen. Der Verbandspräsident Dt.Müller beleuchtete dabei die schwierige katastrophale Situation,die das deutsch- spanische Handelsabkommen dem deutschenWeinbau gebracht habe. Von der Entscheidung über Annahmeoder Ablehnung des Vertrags hänge die Zukunft des deutschenWeinbaues ab. Der Preis für ein Hektoliter spanischen Wei¬nes, der sich mit der Versteuerung auf 45 Mark stellt, liege weitunter den Produktionskosten des deutschen Winzers , die etwa80—160 Mark betrügen. Der deutsche Winzer könne also nichtmehr konkurrieren. Hochwertige deutsche Weine werden vonder spanischen Konkurrenz freilich nicht betroffen , aber um?»ausschlaggebender sei die Einführung der Verschnittweine . TelVertrag mit Spanien bedeute das Ende des deutschen Wein-mmes. Die Reichsregierung war sich bei dem Abschluß desVertrags der Tragweite nicht bewußt . Die Einmhr von spa¬nischen Weinen ist vom Juli bis November v. I . auf das >echs-mhe gestiegen. Die Nachfrage bei deutschen Winzern wird vonTag zu Tag stiller ; die Produzenten sind genötigt , bereits biszu 50 Prozent unter den .Produktionskosten ihre Weine zuverkaufen. Das führe zum Ruin . Deshalb ergehe an die Pariameuterischen Vertreter die dringende Mahnung , den deutsch¬spanischen Handelsvertrag abzulehnen . Freiherr o. Schorle mer.der Generalsachverständige für den Weinbau bei den deutsch-französischenVerhandlungen , wies aus die Schwierigkeiten hin,me der deutsch-spanische Vertrag bei den Verhandlungen mit

den Franzosen immer wieder Hervorrufe. Wenn das spanischeAbkommen pure ratifiziert würde, sei es nicht möglich, mitFrankreich zu einer Einigung zu kommen.
Bayerns Austvertmrgsansprüche für Abtretung der Eisen¬

bahnen.
Der bayerische Handelsminister wird sich in allernächsterZeit ncuh Berlin begeben, um dort wegen -der Entschädigungs¬summe für die Verweichlichung der bayerischen Staatsbahnenzu verhandeln . Es ist bekannt, daß die Länder mit Eisenbahu-und Postbesitz durch Staatsvertrag vom 1. April >920 Post undBahn an das Reich abgegeben und eine bestimmre Entschädi¬gungssumme vereinbar haben. Diese Summe macht heute fürBayern soviel aus , daß damit kaum eine Autobereifung ge¬kauft werden könnte. Selbstverständlich muß für die Geldent¬wertung die Reichsregierung die Länder entsprechend entschädi¬gen . Da Bayern das erste Land ist,' das wegen der finan¬ziellen Entschädigung in dieser Angelegenheit mit dem Reichverhandelt , werden natürlich Liese Verhandlungen von grund¬sätzlicher Bedeutung auch für die übrigen Länder sein, die ihrenEisenbahn - und Postbesttz dem Reiche übergeben haben. -

Ein Zentrumsatnrag zur Dortmunder Katastrophe.
Die Zentrumsfraktion hat im preußischen Landtag einenAntrag eingebracht, in welchem erklärt wird, daß die Schlag¬wetterexplosion auf der Zeche „Minister Stem ' mit großerWahrscheinlichkeit auf einen Schuß zurückzuführeu -ei, und indem die Regierung daher ersucht wird, in allen Fettkohlen¬flözen mit Schlagwettererscheinungen Las Schießen zu verbie¬ten. (Unter „Schießen " ist bergmännisch das Sprengen mitDynamitpatronen zu verstehen. Der Zentrumsantrag basteltvermutlich auf dem Untersuchungsergebnis -"-er Schlagwetter¬explosion vom 23. Januar auf Zeche „Hannibal I und li", wobeisieben Bergleute ums Leben kamen. Es handelte sich um eine

Schlagwetterexplosion mit anschließettder Kohlenstaubexplosion,die durch einen Sprengschuß veranlaßt wurde . Schrift !.)
Die deutsche Note an Rumänien.

Berlin , 19. Febr. Angesichts der von rumänischer Seiteausgestellten Behauptungen , daß Deutschland sich seinen Ver¬pflichtungen aus dem Versailler Vertrag gegenüber Rumänienentziehen wolle , wird jetzt der Inhalt der Note veröffentlicht,die von dem deutschen Gesandten in Bukarest am 28. Januards. Js . übergeben wurde. In dieser Note erklärt die deutscheRegierung , daß sie bereit sei, alle noch schwebenden Fragen derrumänischen Ansprüche aus dem Versailler Vertrag einer um¬fassenden und abschließenden Regelung zuzuiühren . Sie seiferner bereit, sich an den von der österreichischen Regierung an¬geregten Verhandlungen in Wien zu beteiligen , bti denen dieForderungen der rumänischen Regierung im Zusammenhangmit dem Bukarester Vertrag erörtert werden sollen. Im Ver¬lauf dieser Erörterungen werde die deutsche Regierung bereitsein, im Benehmen mit -der rumänischen Regierung die Höheder rumänischen Forderungen festzusetzen.
Südslavische Repressalien,

Berlin , 19. Febr. Wie die „Tägliche Rundschau" von unter¬richteter diplomatischer Seite erfahren haben will , werden vonSüdflavien ähnliche Repressalien ergriffen wie von Rumänien.Es seien bereits deutsche Staatsangehörige -rus Südflavien aus¬gewiesen worden,. Vermutlich hat in Südflavien >owohl wiein Rumänien Frankreich die Hand im Spiel , um auf dieü Weiseeinen Druck auf Deutschland bei den Verhandlungen über denHandelsvertrag auszuüben . Inzwischen scheint sich aber dochin Südflavien eine gelinde Scham zu zeigen. Wenigstens sindin Neu -Siwaz , wo kürzlich das Attentat gegen Deutsche start¬fand, zwei Beamte und ein serbischer Nationalist verhaftet wor¬den, welche den Angriff organisiert haben -ollen . Auch dreiPolizisten aus Neu -Siwaz sollen verhaftet sein. Ebenso istwegen der letzten Zusammenstöße in Pardaly eine Untersuchungangeordnet worden. Allerdings schmachten von den verhaftetenDeutschen noch 45 in Hast.

Drei Fragen an Rollet.
Die Armeekommis fron der Deputiertenkammer hat gesternden Beschluß gefaßt , dem Kriegsminister Rollet folgende Fra-gen vorzulegen : 1. Feststellung des Umfanges der deutschenRüstungen . 2. Stand der russischen Armee und der ruisischenMassenfabrikation . 3. Die militärischen Schlußfolgerungen , dieaus dem Abschluß des russisch-japanischen Vertrages zu ziehe«sind. Rollet wird in der nächsten Woche auf Liese drei Fragenvor der Kommission Bericht erstatten.

Ausland.
Sprechende Zahle « .

Frankreich gibt laut Heereshaushalt im Jahre >925 für seinHeer 3785 Millionen Franken — mit Kolonien 3980 Millionen— aus . Davon zahlt Deutschland für 1925 laut Dawesplan2200 Millionen Franken — 500 Millionen Goldmark nach demKurs von Anfang Februar , also weit über die Hälfte der fran¬zösischen Heeresausgaben.
Friedensstärken des französischen Militärbündnisses:

Frankreich 785 000, . 80000 mehr als 1914,Tscheche! 200000.
Polen 280000,
Rumänien 250000,
Südflavien 200000,
Belgien 120000,
Insgesamt 1835 000 Mann.

Polen gibt für sein Heer im Jahre 1925 648 MillionenSloth gegen 626 Millionen Sloty im Jahre 1921 aus . Dasbedeutet eine weitere Erhöhung und macht ein Drittel derGesamtausgaben des Staates aus.
Englands und Deutschlands RüstnngIausgaben:

England : Deutschland:Kopf- Millionen Kopf- Millionenstärke Gold Mk . stärke Gold-Mk.Heer >47000 S00 100000 4>0,8Flotte 80000 1120 15000 >43,7Luft 30000 2S0 0 0
2310 554.5

Aus Stadt» Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 19. Febr . Die an den beiden letzten Tagenvorgenommene Aufnahmeprüfung für die Real¬schule,  zu welcher 33 Grundschüler von hier und Umgebungerschienen waren , haben 31 Prüflinge mit vollem Erfolg bestan¬den, während zwei in Berücksichtigung ihrer besonderen Ver¬hältnisse zur Probe ausgenommen werden kunncen. Wie wirhören, kann dank dem verständnisvollen Entgegenkommen der

Stadtverwaltung mit der Errichtung einer (VI.) Abschlußklaffeschon zu Beginn des neuen Schuljahrs bestimmt gerechnet wer¬den, so daß von diesem Zeitpunkt an am hiesigen Platz Ge¬legenheit geboten sein wird, den Unterricht bis zur Erreichungder mittleren Reife (Berechtigung zum Besuch der Fachschulen,für die mittlere Beamtenlaufbahn und die sonstigen gehobenenBerufsarten ) zu genießen . Neben der vollen Realschulbildungwird auch Gelegenheit zu gymnasialer Bildung , zunächst nochim Rahmen der verfügbaren Zeit , geboten sein.
Neuenbürg , 20. Febr . Wir weisen auch an dieser Stelleauf die Versammlungen des Reichsbunds der

Kriegsbeschädigten , Hinterbliebenen und ehe¬maligen Kriegsteilnehmer  hin , von welchen die eineSamstag abend um 8 Uhr in Herrenalb im „Kühlen Brunnen"die zweite Sonntag nachmittag in Neuenbürg im „Bären " statt¬findet. Hiebei hat der erste Gauvorsitzendc Katzmaier und derLeiter der Rechtsabteilung , Kamerad Kaiser, oas Referat über¬nommen . Die Versammlung in Neuenbürg ist öffentlich, eshat also jedermann Zutritt.
Neuenbürg , 20. Febr . Fm Saale des Gasthauses zur

„Sonne " findet am Samstag , Len 21. Februar und im Gast¬haus zur „Linde" in Schömberg am Sonmag , den 22. Februar,ein Rundfunk - Vortrag  mit Lichtbilderläuterungen undpraktischen Vorführungen im Aufträge der amtlichen SendestelleStuttgart statt. Das geheimnisvolle Wesen der Wellenrelesoniewird dabei von dein Lester der Vorführungen , Herrn Baronvon Perglas aus Unterrombach bei Aalen , in leicht verständ¬licher Art erklärt werden. Die künstlerische Zusammenstellungund die Wiedergabe der Darbietungen des Stuttgarter Sendersbedürfen keiner weiteren Empfehlung . Besonders interessierenwird vor ollem die ländliche Bevölkerung , daß man jedenAbend über die voraussichtliche Entwicklung der Witterung , dieletzterzielten Preise des Stuttgarter SchlachtviehmarkteZ undder Börsen für Landesprodukte zuverlässig unterrichtet wird.Damit sich die Zuhörer auch von dem Stande der Empfangs-apparate -Technik unterrichten können, wird der Vorführendedie Nebertragung einiger anderer Sendestationen des In - uirdAuslandes zu Gehör bringen . Niemand wird wohl versäumen,die an diesem Abend gebotene Gelegenheit , sich über das zuunterrichten, was ihm der Rundfunk, besonders an den langenWinterabenden an Unterhaltung und Belehrung , und n-chtzuletzt an geschäftlichen Anregungen bieten wird. Empfehlens¬wert ist es , sich schon im Vorverkauf bei den Gastwirten obigerLokale einen Platz für den Abend zu sichern. Die Eintritts¬preise sind aus den Plakaten zu ersehen- Nicht unerwähnt wol¬len wir lassen, daß diese Vorführungen in Ellwangeu , Crails¬heim, Kirchberg a . Jagst , und vielen anderen Plätzen volle An¬erkennung fanden. — Eine kleine Ausstellung von Apparatenund Einzelteil enzum Selbstbau wird sich der Veranstaltungangliedern . «
Neuenbürg , 19. Febr . (Schneeglöckchen :st da.) Galantusinvalis , d. h. Milchblume im Schnee, nennt der Botaniker dasherrliche erste Blümlein ; der Volksmund aber sagt poetischer:Schneeglöckchen. Wie oft schon in Sage und Lied ist das Schnee¬glöckchen gefeiert worden. Weiß man denn, wie das Schnee¬glöckchen entstanden ist? Nun , nachdem der liebe Gott alleserschaffen hatte : Gras , Blumen , Kräuter und Bäume , und alsdas in den mannigfachsten Farben prangte , kam auch derSchnee zum Herrgott und begehrte eine Farbe für sich. Aberder Herrgott hatte keine mehr. Da ging der Schnee zum Grai?und bat : Gib mir etwas von deiner Farbe . Jedoch das Graslachte ihn ans . Nun ging der Schnee zur Rose und begehrteetwas von ihrer roten Farbe . Aber auch die Rose lehnte abund sagte : Du bist ja mein Feind, dir gebe ich nichts. Undähnlich machten's alle anderen Blumen , -ogar das liebe, treu¬herzige Veilchen. Zuletzt kam der Schnee zu einer weißenBlume ; diese war gleich bereit, sie gab ihm ihr weißes Mäntel¬chen. Seitdem sieht der Schnee weiß aus . Aus Dankbarkeitschloß der Schnee mit dem Blümlein Freundschaft, er hütetes , so oft er auf die Erde kommt, während er alle anderenBlumen welk macht, die deshalb aus Furcht vor ihm so langein der Erde bleiben, bis der Schnee nicht wiederkommt. Soberichtet die Volkssage.

Neuenbürg , 19. Febr . (Die Düngung der Wiesen undWeiden.) Vielfach besteht die Ansicht, daß als Wiesen- undWeidendünger nur Thomasmehl in Frage kommt, und ztvarwird dieses häufig auch erst im Frühjahr noch gegeben. Indiesem Falle kann eine Wirkung bis zum ersten Schnitt Wohlkaum eintreten , wenn auch natürlich die zugeführten Nähr¬stoffe nicht verloren gehen, sondern dem Ertrage des nächstenJahres zugute kommen. Mel bester hat sich aber bewährt, Tho¬masmehl und Kaimt im Herbst auf die Wiesen und Weiden zubringen und, wo dieses nicht möglich war , im Frühjahr stattdessen lOprozentiges Kalisalz und Superphosphat zu nehmen.Auch hat es sich als sehr zweckmäßig erwiesen, mit der Fon»



der zugesührtcn Nährstoffe auf der Wiese und Weide zu noch-
scln, einmal im Herbst Thoniasmehl und Kainit und ule Stick¬
stoffdünger Kalkstickstoffzu geben ; in einem anderen Jabre aber
im Frühjahr tvprozentiges Kalisalz , Superphosphat und schwe¬
felsaures Ammoniak zu geben, oder , anstatt der beiden letzteren
Amoniak -Tuperphosphat 5 X 10 oder 9X9 Prozent . Gut be¬
währt hat es sich ferner , auch nach dem ersten Schnitt oder
dem erstell Anweiden eine Düngung von 1—2 Ztr . Anmwuiak-
Superphosphat 9X9 Prozent zu geben . Ferirer sollte man
nie vergessen, daß von Zeit zu Zeit den Wieben und Weideil
auch eine Kalkung verabfolgt werden muß , und daß auf eine
gute Bodengare hinzuarbeiten ist, die man am besten und bil¬
ligsten durch eiile Düngung mit gut zubereitewm .Kompost er¬
zielt ; denn nur bei Vorhandensein einer guten Boden gare kann
die künstliche Düngung zur Polleil Wirkung kvmnicn.

Neuenbürg , 18. Febr . (Warnung vor Verwechslung von
Markstücken )̂ Es kommt in jüngster Zeit offenbar nicht selten
vor , daß silberne französische! Arankenstücke oder auch alte
außer Kurs gesetzte Markstücke anstelle der gütigen neuen Ein¬
markstücke im Verkehr erscheinen . Der Verlust , den der ge¬
täuschte Empfänger erleidet , ist erheblich (ein Franken gleich
22 Pfennig ), so daß Publikum mrd Geschäftsleuten im eigenen
Interesse Aufmerksamkeit zu empfehlen ist, um einer gewerbs¬
mäßigen Ausnutzung der äußeren Aehnlichkeit der Münzen
vorzubeugen.

(Wetterbericht .) Das Tiefdruckgebiet im Nordwesten
hat an Einfluß etwas verloren , wirkt aber in mäßigem Um¬
fang noch fort . Für Samstag und Sonntag ist zeitweise aus-
herterndes , aber dann wieder bedecktes, jedoch nur zu vereinzel¬
ten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Baderr
Karlsruhe , 19. Febr . Ein mysteriöser Fall , der bereits im

letzten Jahre das Schwurgericht beschäftigte, kani heute aufs
neue zur Aburteilung , nachdem das Reichsgericht , bei dem die
Angeklagten Revision eingelegt hatten , durch einen Beichluß
vom 23. Dezember 1924 das erste Urteil aufgehoben hatte . Tie
Anklage richtete sich gegen den Taglöhner Albert Heck aus Wür¬
mersheim wegen Begünstigung und Körperverletzung mit nach¬
gefolgtem Tode . Im 5. Juli 1919 wurde der Sohn des Jagd-
Hüters Jung auf einem Feld der Gemarkung Au a . Rh . er¬
schossen aufgefunden . In der Schwurgerichtssitzung vom 17.
Oktober 1924 kam zutage , daß als Täter Joseph Sturmlinger
und Albert Heck in Frage kamen. Stürmlinger wurde damals
zu einer Zuchthausstrafe von 6 Jahren oerucre -lt , während
Heck mit einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr belegt wurde . Das
Urteil des Reichsgerichts bestätigte das gegen Stürmlinger aus¬
gesprochene Urteil des Schwurgerichts vom 17. Oktober 1924,
während das Urteil gegen Heck aufgehoben wurde . Nach ein-
stündiger Beratung wurde das Urteil Verkünder : Der Ange¬
klagte Heck wurde freigesprochen ; die Kosten fallen der Staats¬
kasse zur Last . In der Begründung wurde hervorgehoben , daß
wohl Verdachtsgründe gegen die Mittäterschaft des Heck be¬
stehen, diese aber nicht zur Beantwortung der Tchuldfrage auS-
reichen.

Renchen, 19. Febr . Schon seit einiger Zeit ckt man in
Mittelbaden einer ausgedehnten Schwarzbrennwei , die mit den
Spritschiebungen des Weber -Konzerns im Zusammenhang steht,
auf die Spur gekonrmen. Eine Nachsuche, an der mehrere
hundert Polizeibeamte teilnahmen , deckte diesen umfangreichen
Schwindel auf . Es erfolgten verschiedene Verhaftungen , u . a.
des Besitzers des Gasthauses zum Hanauer Hoi , Schlett m
Renchen. Der Buchhalter Schindler der Firma Behrle hat sich
seiner Verhaftung durch die Flucht entzogen . Bei Gastwirt
Schiller zur Krone in Waldulm und Lei der Firma Karcher in
Oberachern wurde die gefaulte Brauereieinrichtung samt Vor¬
räten beschlagnahmt.

Vermischtes.
Ein böser Sturz . Auf einem Maskenball im StaLtparksaal

in Nürnberg kam es zu einem bösen Sturz . Ein junger Alaun
war in der Maske eines Affen zum Mummenschanz erschienen.
Er ließ sich zu gewagten Kunststücken verleiten und kletterte
im Nebermut schließlich auch auf der Brüstung der Galerie
herum . Dabei verlor er plötzlich Len Halt und stürzte zürn
Schrecken der Gäste auf einen mit Biergläsern gefüllten Tisch,
wo er schwerverletzt liegen blieb.

Schwere Strafe für einen Wohnungsschwindler . Der viel¬
fach Vorbesttaste James Groß hatte sich vor dem Schöffengericht
Berlin Mitte wegen Wohnungsschwindeleien größten Stils zu
verantworten . Er schwindelte Wohnungssuchenden vor , über
ausgezeichnete Verbindungen bei den Wohnungsämtern zu ver¬
fügen und infolgedessen in kürzester Frist jede gewünschte Woh¬
nung beschaffen zu können . Als Entschädigung verlangte er
meistens zweitausend Mark . Nachgewiesen wurden dem Ver¬
brecher 82 Betrugsfälle Loch dürfte die Zahl noch wesentlich
höher sein. Das Schöffengericht verurteilte den gemeingefähr¬
lichen Wohnungsschwindler zu drei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus.

Tätlicher Angriff ans einen Verleger . Wegen Beleidigung
des Zeitnngsverlsgers Erich Hoffmann in Flarow hatte sich
der Stadtverordnete Rudolf Kaatz zu verantworten . Er fühlte
sich durch zwei Artikel der „Grenzmark " über die Stadtverord¬
netensitzung beleidigt , obwohl diese Artikel nur eine sachliche
Kritik enthielten , die sich auf Ausführungen des Stadtverord¬
neten Kaatz innerhalb der Stadtverordnetenversammlung be¬
schränkte . Wer im öffentlichen Leben steht, muß init einer
Kritik rechnen , ist ja auch die Kritik fruchtbringend für die Ent¬
wicklung des politischen und wirtschaftlichen Levens . Stadtverord¬
neter Kaatz nahm indessen Veranlassung , den Zeitnnqsverleger
Hoffmann dadurch zu beleidigen , daß er ihm zwei Ohrfeigen
gab . Die Tat war schon seit Teigen vorbereitet worden . Das
Gericht erblickte in der Handlungsweise des Beklagten eine
schwere Beleidigung und sah von einer Freiheitsstrafe nur mit
Rücksicht darauf ab , daß der Angeklagte noch nicht vorbestraft
ist. Es verurteilte ihn zu einer Geldstrafe von 300 Mari evtl,
für je 20 Mark einen Tag Haft . Dem Beleidigten wurde die
Veröffentlichung in der „Grenzmark " zugestanden.

Fünf lebende Generationen in einer Familie . In Waldeck,
das sich von jeher Lurch einen besonders gesunden und lang¬
lebigen Menschenschlag ausgezeichnet hat . konnrm dieser Tage
fünf Geschlechterfolgen einer Familie ein frohes Beisammensein
feiern . Es waren dies : die trotz ihrer 94 Jahre noch sehr rüstige
und geistig regsame Witwe Luise Brünn in Adorf als Urur¬
großmutter , ihre auch schon 74 Jahre alte Tochter , eine 54jäh-
rige Enkelin , sowie die 34jährige Urenkelin mft ihrem ljähft-
gen Söhnchen.

Gegen die Auswüchse in der Frauenkleidung . Den Kampf
gegen die ungeziemende Frauenkleidung nimmt nach dem Vor¬
bild verschiedener kirchlicher Oberbehörden auch der Breslauer
Fürstbischof in einer Verordnung auf . Die Verordnung beruft
sich darauf , da die Geringschätzung christlicher Ehrbahrkeit ge¬
fördert werde durch die Propaganda einer modischen 3Nacktkul¬
tur , die durch Obszönitäten an Badeorten und anderen Plätzen
bereits einen bedenklichen Grad erreicht habe . In Zukunft sol¬
len weibliche Personen , deren Kleidung nicht der geziemenden
Dezenz der Schamhaftigkeit entspricht , von der Kommunion wie
von anderen Sakramenten ausgeschlossen sein. Das bezieht sich

auch auf den Akt der Trauung . 9lach der kirchlichen Verord¬
nung mutz der Oberkörper bis an den Hals , der Unterkörper
bis an die Knie , die Arme bis zum Ellenbogen bedeckt sein . Ais
genügende Kleidung sind durckssichtige Stvife nicht auzusrhen.
Barfüßiges Erscheinen in der Kirche, wenn es Armut zum
Grunde hat , ist kein kirchliches Hindernis.

Fünf Personen ermordet . Aus Memel wird gemeldet : In»
der Naclü überfielen Rärcker ein Boot in der' Nähe von Ratt-
schki. Mit den Vassen in der Hand forderten sie von dem
Bvotsb -sitzer Geld und Kostbarkeiten . Als der Bootsbesitzer
chncn Widerstand leistete, ermordeten sie ihn , leine Frau , die
beiden fünf und sechs Jahre alten Söhne , sowie das Dienstmäd¬
chen. Darauf schnitten die Ränder den Toten die Köpfe ab.
Nachdem sie das Boot ausgeplündert t.mtten , venchwanden sie
spurlos . Die Kowiroer Kriminalpolizei liat sofort Beamte an
den Tatort des Verbrechens entsandt.

Ein Opfer Phantastischer Schauerromane . Unter eigenar¬
tigen Umständen hat der zwölfjährige Mittelschüler Helmut
Bachlcr der Sobn eines Kaufniannes in Wien , Selbstmord be¬
gangen . Die Eltern des Jungen batten am Samstag abend
die Wohnung verlassen , um einen Spaziergang zu mackien. Ter
Knabe war zu Hanfe geblieben und las in .tu an Buche . Als
nach drei Viertelstunden die Eltern die Wohnung wieder be¬
traten , bot sich ihnen ein entsetzlicher Anblick ; sie fanden den
Jungen an einem .Haken in einem Nebenraum erbangt auf.
Alle Wiederbelebungsversuche waren vergeblich . Der Fall ist
um so furchtbarer , als cs sich hier nicht um einen der leider
so häufig gewordenen Schülerselbstmorde wegen schlechten Fort¬
gangs , sondern lediglich um die Wirkung einer Jugendlefticke
handelt . Man kann nicht einmal sagen, daß es ein besonders
aufregendes Buch sei, dessen Schilderungen von Abenteuern
und Kämpfen über den Rahmen dessen hinausgehen , was die
Phantasie eines Jungen im allgemeinen erträgt . Knapp vor
seinem Tode — das Buch , in dem der Knabe gelesen hatte , lag
noch aufgeschlagen — batte sich Helmut in E . Wörishöffers
Abenteurerroman „König Fenzizleb " vertieft . Die amge ' chla-
gene Seite enthielt die Schilderung eines Hinrichtungsplatzes
der Indianer ; es wird geschildert , wie unter den Baumkronen
die Toten im Winde schauckelten. In einem anderen Buche , in
dem Helmut gelesen hatte , und das der Vater schließlich kon¬
fiszierte , als er sah , daß es den Jungen zu sehr errege , kommt
auch die Erzählung von einem Manne vor , der sich erhängen
wollte , aber in letzter Minute von seinem Freunde abgeschmtten
wurde . Dieser Selbstmörder erzählte , daß er während der
ganzen Zeit großes Vergnügen etnpfunden habe . Alle diese
Erwägungen lassen darauf schließen, daß das tragische Ende
dieses Krücken auf eine llÜberspannung seiner Phantasie zurück-
znführen ist. Seine Lehrer schildern ihn als versvielt und
verträumt.

Filmromanlik beim Einbruch. Ein von Kinoromaniik um-
wobener , überaus frecher Einbruch wird aus Bemüchau in Böh¬
men gemeldet . Dort brach nachts in die Wohnung des Arztes
Dr . Steiskal ein Mann ein . Er durchschritt frech sämtliche
Zimmer , obwohl die beiden Gatten in einem derselben schlieren
und nahm aus jedem die wertvollsten gut rrausponablen Ge¬
genstände an sich. Da wurde die Frau des Arzres wach, machte
Licht und durchsuchte alle Zimmer , sch unter die Tische und
Schränke , unter die Betten , hinter die Kleider , nur nicht in alle
Schränke . Der Dieb aber hatte sich in einem Schranke verbor¬
gen . Ms die Frau wieder schlief, schlüpfte der Einbrecher her¬
vor und legte sich aus einem Diwan schlafen, lim 3 Uhr
mochte er erwacht sein, denn als hernach die Frau wieder aus
den Schlafe emporfuhr , sah sie gerade , wie der Dieb die Geld¬
börse ihres Mannes an sich nahm . Sie sprang auf , rief rrm
Hilfe und eilte dem Diebe nach. Bei der Tür erwischte sie ihn
und es entspann sich ein Ringen . Die mutige Frau ließ den
Rock des Diebes nicht los , so sehr der auch nach ihr schlug. Da
half sich der Gauner anders : durch «geschickte Bewegungen
schlüpfte er aus dem Rocke und erreichte die .Haustür Ehe
Hilfe zur Stelle war , war die Flucht gelungen und der uner¬
hört freche Eindringling konnte noch nicht ermittelt werden

Tragödie zweier Schwestern. Das Recht zu töten , das in
dem tragischen Fall der Polnischen Künstlerin Uminska kürzlich
von den Pariser Geschworenen durch Freispruch anerkannt
wurde , soll bald noch einmal vor dem Gericht diskutiert werden.
Eine junge Näherin hat sich weinend der Polizei gestellt, weil
sie die hoffnungslos erkrankte Schwester auf ihr Bitten er ' chos-
sen hat . Die Schwestern lebten zusammen ; die Näherin sorgre
für den Unterhalt der Kranken , die dem Tode verfallen war
Nach rnonatelangem Hinsiechen flehte die Kranke die ältere
Schwester cm, ihr Erlösung zu geben . Die Näheren lehnte erst
die Bitte ab , da es ihr an Mut fehlte , beschloß dann aber , mit
der Schwester zusammen zu sterben . Sie kleidete die Kranke
an , setzte sie in einen Lehnstuhl und gab ihr ein schönes Buch
in die Hand , an dem sie sich oft erfreut hatte . Tann küßten
sich die Schwestern , und die ältere schoß der Kranken eine Revol¬
verkugel in Len Hinterkopf . Danach richtete sie die Waffe gegen
sich selbst. Aber die übrigen Schüsse versagten , worauf sich
die unglückliche Mörderin zur Polizei begab und ihre Tat an¬
zeigte . Es ist kaum zu Zweifeln , daß auch sie von der An¬
klage des Mordes freigesprochen werden wird , wenn der Fall
zur Verhandlung kommt.

Der findige Deserteur . Vor einigen Tagen stellte sich im
Pariser Polizeibureau von Batignolles ein junger Monn vor,
der eine sonderbare Geschichte erzählte . Er lag .e, daß er Paul
Grappe heiße und als Unteroffizier im 102. Infanterieregi¬
ment vor zehn Jahren desertiert sei, weil er von seinen Vor¬
gesetzten schlecht und ungerecht behandelt worden war . Grappe
ging aber nicht zum Feinde über , sondern begab sich nach Paris,
wo seine Frau wohnte . Um sich vor Entdeckung zu schützen,
beschloß er , sich als Weib zu verkleiden . Zwei Jahre lang

! brachte er in der Hinterstube seiner Frau zu und lernte , ein
! Weib zu spielen . Er ließ seine Haare wachsen, gewöhnte sich
an Franenkleider , nahm Unterricht im Nähen und verstand es,
seiner Stimme einen anderen Klang zu geben- Nach zwei Jah¬
ren konnte er es wagen , auszugehen und Arbeit zu suchen. Er
wurde als „Susanne Landgard " Arbeiterin für eine Dameu¬
schneiderin und verdiente Geld . Susanne Landgard war in
ihrem Viertel gut bekannt und sehr beliebt . Sie erhielt wegen
ihrer etwas männlichen Allüren den Beinamen „Vergönne ",
wurde aber für ein anständiges Mädchen gehalten . Fron
Grappe , die als Witwe des verschollenen Untero ' siziers mit der
Näherin Susanne Landgard zusammenlebte , galt als die Freun¬
din des Fräulein Landgard . Nachdem das Amnestiegeietz vom
Parlament angenommen worden ist, hatte der Unteroffizier
Grappe nichts mehr zu fürchten . Er zog wieder Hosen an , und
meldete sich bei dem überraschten Polizeikommissar , der zunächst
nicht glauben wollte , daß die brave Susanne Landgard ein
Mann gewesen war.

Riesige Goldvorkommen auf Jütland . In Südjütland ist
ein mächtiges Gyldvorkommen von unberechenbarem Wert er¬
schlossen worden . Die geologische Erkundung des Lagers er¬
folgte durch deutsche und englische Geologen.

Die versalzene Suppe . Zerstreuter Professor (der mit seiner
jungen Frau zum ersten Mal zu Hause speist: „Herr Ober,
das Beschwerdebuch!"

Aus der Sprechstunde. Arzt : „Mso — das Rauchen, Trin¬
ken, Radfahren und Kegeln muß ich Ihnen leider unbedingt
verbieten." — Patient : „Herr Doktor , mir scheint, meine Frau
war schon hier."

Handel rmd Verkekr i
Stuttgart , 19. Februar . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und i

Schkichitzoswaren zugefüstN: 42 Ochsen mnverkanft >0), 12 Bullen, ?
>40 (20! Iungbullen , 139 (l0 ) Fuiigrinder , 09 Kühe, 612 Kälber, «
680 >30) Schweine. 10 Schafe, I Ziege. Erlös nus je 1 Zlr . Lebend¬
gewicht: Ochsen I. 43 —47 lichter Markt 44—47 , 2. 33—40 (unv?
3 28—32 (unv.' , Bullen I. 41 44 (42- 45), 2. 37—40 (38- 40).
3. 32- 36 (32 - 37). Iungrinder I . 50- 54 (51 - 55), 2. 39 - 47 (40
vis 48). 3. 3! - 37 (32- 38), Kühe 1. 30- 38 (31- 39), 2. 17—28
(unu.), 3. 12- 16 (una .), Kälber I 74—77 «74- 76), 2. 69—72 (unv.),
3. 58—65 60—67), Schafe l . 68 70 (unv.), 2. 40—60, Schweinei.
69- 71 (70- 72), 2. 66—68 (67- 691, 3 60—64 (64- 66), Sauen
50 64 (53—65) Mk . Verlauf des Marktes : Bei Kälbern lebhaft,
sonst langsam, Ueberstand.

Stuttgart , 19 Februar . (Lnndesoroduktenbörse.) Der Getreide¬
markt verkehrt in ruhiger Haltung bei ziemlich unveränderten Preisen.

Pforzheim , 18. Febr . (Schlachtviehmarkt .) Austrieb : » :
Ochsen, 4 Kühe , 3 Rinder , 94 Kälber , 2 Schafe , 47 Schweine.
Marktverlaus : langsam , geräumt . Preise sür ein Pfund Le- ,
bendgewicht : Ochsen 1. 46—49, Rinder 1. 49—54, Ochsen und >
Rinder 2. 33—42, Kühe 25—42, Farren 40—46, Kälber 68—7S. >
Schweine 70—83.

Die Preise gelten für nüchtern gewogenem Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab stall iür Fracht,
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürliche » j
Gewichtsverlust ein , müssen sich also ivesentlich über de» >
Stallpreis erheben.

Düsseldorf , 19. Febr . Der französische Kriegsgericht ver¬
urteilte zwei jugendliche Arbeiter , die der kommunistische»
Partei angehören , wegen antimilitaristischer revolutionärer
Propaganda unter den französischen Soldaten des besetzten Ge¬
bietes zu 3 ^ und 3 Jahren Gefängnis.

Dortmund , 19. Februar . Wie die Telegraphen-Union erfährt,
sind jetzt 134 Opfer der Katastrophe aus „Minister Eiein " geborgen.
Es fehlen jetzt noch zwei Bergleute , deren Bergung infolge der
schweren Bruchschadens der Grübe noch nicht möglich war.

Berlin , 20. Febr . Bei den Fraktionen des preußische» Landtags !
herrscht nach dem Verlauf der gestrigen Debatte der Eindruck vor, !
daß sich die Gegensätze zwischen den Regierungsparteien und den ,
Oppositionsparteien fast noch verschärft haben, södatz es für die
keutigen Abstimmungen auf jede einzelne Stimme ankommcn wird.
Es wird ausschließlichauf die Besetzung des Hauses ankommen, ob
das Kabinett Mar ; eine Mehrheit erhält , oder in der Minderheit
bleibt.

Berlin , 20. Febr . Im preußischen Landtag ist ein Antrag des
Zentrums eingebracht worden, in dem es heißt : Beider Grubenkata¬
strophe auf der Zeche „Minister Stein " ist die Mehrzahl der Verun¬
glückten den tödlichen Gasen und den Nachschivaden zum Opfer ge¬
fallen. Eine der dringendsten Forderungen ist daher die, daß im
unterirdischen Grubenbetrieb sogenannte Rettungskammern errichtet
werden, in welchen die gefährdeten Bergleute vor den Gasen und
Nuchschwadcn Schutz finden können. -

Berlin , 20. Febr . Die Berliner Stndtoerordnetenversammlung
hat gestern den Beschluß des Magistrats , 50000 Mark für die Hin¬
terbliebenen des Grubenunglücks zu bewilligen, einstimmig genehmigt.
— Bei der vom Verband der Deutschen Buchdrucker oorgenommenen
Urabstimmung über den neuen Manteltarif für das Buchdruckgewerbe
wurden für die Annahme des Tarifs 32 156 und für dessen Ableh¬
nung 24410 Stimmen abgegeben. Der bereits am 31. Januar provi¬
sorisch in Kraft getretene Tarif ist damit von beiden Seiten ange¬
nommen worden. — Bor einigen Tagen wurde gemeldet, daß mehrere
Flugzeuge, die mit einer für die Schweiz bestimmten Goldladung an
Bord in London aufgestiegen waren, bei Paris eine Zwischenlandung
vorgenommen hatten. Wie jetzt aus Basel gemeldet wird, sind die
Flugzeuge seit zwei Tagen überfällig. Es wird vermutet, daß sie in- >
folge der Stürme der letzten Tage eine Notlandung haben vornehmen >
müssen. !

Königsberg , 19. Februar . Die „Köuigsberger Allg. Zeitung" !
meldet aus Reval : Wie dem „Revaler Boten ", dem die Verantwor - j
tung für die Richtigkeit zufällt, aus Moskau berichtet wird, sind die «
Iunkerswerke in Moskau gezwungen, infolge der unmöglichen Arbeiis- :
bedingungen, die in Rußland herrschen, vollständig zu liquidieren.
1200 Arbeiter und 240 Beamte sind entlassen. Gerüchtweise verlautet, -
daß auch die Firma Krupp an den Abbau ihrer russischen Unter¬
nehmen zu gehen beabsichtigt.

Wien , 20. Febr . Blättermeldungen aus Bukarest zufolge wurde
ln der gestrigen Ministerkonferenz beschlossen, über den Konflikt mit
Deutschland ein Gründlich herauszugeben, das alle auf diesen Streit¬
fall bezüglichen Dokumente enthalten soll. Ferner wird berichtet, dte
rumänische Regierung werde zu keinen Ausweisungen von Deutschen,
sondern zu wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen greisen. Die Rede
Dr . Stresemanns im Reichstagsausschuß werde Ftnanzminister Bra-
tianu in der nächsten Sitzung der Kammer beantworten.

Budapest . 19. Febr . Ebenso wie in Wien ist auch in Budapest
eine erschreckende Zunahme der Selbstmorde zu beobachten. Die
Lokal-Chronik der Zeitungen verzeichnet in den ersten elf Tagen des !
Februar 52 Selbstmorde bzw. Selbstmordversuche. Die Lebensiiber-
drüsfigen gehören größtenteils nicht dem Proletariat , sondern dem
Mittelstände an. Zahlreiche Intellektuelle , die in der schweren Wirt¬
schaftskrise keine Existenzmöglichkeit finden, machen ihrem Lebe»
selbst ein Ende. Am Donnerstag haben in Budapest fünf Personen
Selbstmord verübt.

Rom , l9 . Febr . Zu dem von Frankreich gewünschten Garantie¬
pakt bemerkt „Epoca", daß , so lange Frankreich auf der künstlichen
Ostgrenze Deutschlands bestehe, gegen welche sich vor einigen Tage»
noch der Reichskanzler Dr . Luther in Königsberg ausgesprochen habe,
Frankreich vergeblich eine Garantie für seine eigene Sicherheit finden
werde.

Rom , 19. Febr . Die Menschenopfer der letzten Unweiterkatastrophe
in Italien werden auf 10 geschätzt, darunter fünf Arbeiter, die im
Moronetal bei Campo Dolceno verschüttet wurden und die bereits
gemeldeten drei Kinder bei Domadossolla und zwei Opfer, Vater und
Sohn , die im Bigezzoml verschüttet wurden. Nach der „Epoca " hat
der Sturm , welcher dieser Tage über Italien hinwegfegte, im Hafen
von Neapel einen Schaden von vier Millionen Lire angerichtet. Zn :
den norditalienischen Alpen seien drei Kinder durch Lawinen ve» !
schüttet worden. !

Namur , 19. Febr . Vom Kriegsgericht wurden wegen angeblich-
1914 begangener Verbrechen folgende deutsche Offiziere verurteilt:
General v. Lasiert wegen Ermordung eines gewissen Dubois i» j
Buissonville zum Tode, Rittmeister Heltzer und Zahlmeister Echeffler1
wegen Brandstiftuna zu 20 Jahren Zwangsarbeit . !

Madrid , 18. Febr . Zum Bericht der Interalliierten Mili - !
tärkonttollkommission schreckt „El Debatte " : „Den Alliierte « )
ist es leicht, eine Nichterfüllung des Vertrags seitens Deutsch- !
lands festznstellen. Der Gegenstand ist so ungeheuer ins Ein - -
zelne gehend geregelt , daß der Verdacht besteht, man wollte dii!
Ausführung absichtlich unmöglich machen."

Antrüge im Landtag . !
Stuttgart , 19. Febr . Die Kommunisten haben im Landtag >

folgende Große Anfrage gestellt : 1. Ist das Staatsministe - ^
rium bereit , die sofortige Bestrafung des Stuttgarter Polizei¬
präsidenten wegen Mißachtung der Unverletzbarkeit der Abge¬
ordneten einzuleiten und ihn bis zur Entscheidung hierüber so¬
fort seines Amtes zu entheben ? 2. Ist das Staatsministerckr«
bereit , entsprechend der durch den Reichstag seft Jahrzehnten
geübten Praxis die Immunität der Abgeordneten als ein kor¬
poratives Recht der Parlamente anzuerkennen , und welche Maß¬
nahmen gedenkt das Staatsministerium zu ergreifen , um i«
Zukunft die Immunität vor willkürlicher Auslegung und Ver¬
letzung durch die württembergischen Polizeibehörden zu schütze«?
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Landtag.
mmunisten haben im Landtag

1. Ist das Staatsministe-
ung des Sturtgarrcr Polizei¬
er Unverletzbarkeit der Abge-
zur Entscheidung hierüber so¬
ll. Ist das Staatsministerim»
n Reichstag seit Jahrzehnten
er Abgeordneten als ein kor¬
nzuerkennen , und welche My¬
sterium zu ergreifen , um i«
sittlicher Auslegung und Ver¬
irr Polizeibehörden zu schützen?

» das Staatsminifterium bereit , gegen den Stuttgarter
Volkeipräsidenten KlaiLer wegen bewußter Verletzung des Ver¬
eins - und Bersammlungsrechtes ein Straf - und Diszrplrnar-
verfahren einzuleiten und ihn mit sofortiger Wirkung bis zur
Entscheidung seines Amtes zu entheben ? 4. rvst das staats-
ministerium bereit , das durch Verfassung und Reichsgewtze ge¬
währleistete Vereins - und Versammlungsrecht gegen die will-
kürlichen Gewaltmatznahmen der Polizei sicherzustellen? Fer¬
ner beantragen sie, gegen den Polizeipräsidenten Klaiber ein
sofortiges Straf - und Disziplinarverfahren einzuleiten . Ein
weiterer Antrag Stäbler (Komm .) geht dahin , den Landes - und
Fürsorgeverbänden Beiräte anzugliedern , in die die Organi¬
sation der Fürsorgeberechttgten ihre Vertreter delegieren . —
Der Wg . Küchle (Ztr .) beantragt , zu erwägen , ob für Errich¬
tung von Hilfsschulen für Fürsorgezöglinge entsvrechendc Mit¬
tel in den Haushaltplan 1925 eingesetzt werden können . —
Außerdem beantragt der ALg . Dr . Schermann (Ztr ) : 1. Den
Plansatz betr . Beiträge zur Unterhaltung von Nachbarschafts¬
straßen für 1925 auf Len Vorkriegsfatz , also von 120 OM auf
220 000 Mark zu erhöhen ; 2. darauf hinzuwirken , daß die Er¬
trägnisse der Kraftfahrzeugsteuer unter angemessener Schonung
der kleinen Kraftfahrzeuge erheblich gesteigert werden durch
entsprechende Erhöhung der Steuersätze.

Württr « ber«ischer Lasbta «.
Stuttgart , 19. Febr . Im Landtag wurden heute zunächst

einige Kleine Anfragen beantwortet und soda:m bisher zuruck¬
gestellte Abstimungen nachgeholt . Dabei wurde der Jnitiativ-
gesctzentwurf des Abg . Scheef betr . den Wohnungsneuban an
den Finanzausschuß überwiesen , desgleichen ein Antrag des
Zentrums zu dem Gesetzentwurf betr . Aenderung des Poftzer-
verwWtungsgesetzes , dieses Gesetz mit Wirkung vom 1. Oktober
1923 in Kraft treten zu lassen. Als Minister Bolz m Befür¬
wortung dieses Antrags von den Kommunisten mehrfach un¬
terbrochen wurde , erklärte er , die Herren hätten auf der ..-̂ udd.
Arbeiterkonferenz offenbar den Auftrag erhalten , möglichst
dumm herauszureüen . Man erledigte dann das Kapftel S taats-
und Privatirrenanstalten , worauf es noch eine längere Aus¬
sprache gab über die Kapitel Gesundheitswesen und Landes¬
hebammenschule . Dabei wurden interessante Mitteilungen ge¬
macht über die Zunahme der Abtreibungen , an denen ui
Deutschland jährlich 7500 Frauen sterben . Insbesondere der
Abg . Hölscher (B .P .) wies auf die Gefahren der Geschlechts¬
krankheiten und der Abtreibungen hin , während die Abgeord¬
neten Pflüger (Soz .) und Stäbler (Komm .) die Abtreibungen
nicht durch den Sklavenparagraphen , sondern durch Milderung
der sozialen Not bekämpft wissen wollten . Schließlich behan¬
delte uran noch das Kapitel Oeffentliche Fürsorge , worauf Prä¬
sident Körner von dem Eingang zweier Großer Anfragen dcr
Kommunisten betr . die Vorfälle in Cannstatt Mitteilung machte.
Der Präsident lehnte es indessen ab , diese -Anfragen wegen be¬
leidigender- Ausfälle gegen die Regierung auf die Tagesordnung
zu setzen und stellte anheim , die beleidigenden Worte zu besei¬
tigen . Das gab einen großen Tumult bei neu Kommunisten.
Heute Nachmittag Fortsetzung der Beratung . In der Nach¬
mittagssitzung erklärte sich Minister Bolz bereit , die Große An¬
frage und den Antrag der Kommunisten bezüglich der Demon¬
stration und des Einschreitens der Polizei in Eaanstatt bei der
dritten Lesung des Etats zu beantworten . Beim Kapitel Öf¬
fentliche Fürsorge erklärte der Minister des Innern Bolz ans
die Kritik des Abg . Dr . Schumacher (Soz .), der eine Reihe von
Anträgen für die Neuregelung des Fürsorgemesens gestellt
hatte , daß es nicht zweckmäßig sei, an den eigenen Verordnun¬
gen ständig herumzukorrigieren . Der Minister bedauerte , daß
in Württemberg das Fürsorgewesen zwei Ministerien unter¬
stellt sei, fügte jedoch hinzu , daß diese Frage durch den kom¬
menden Gesetzentwurf Wer die Zuständigkeit der Ministerien
geregelt werde . Es sei in Württemberg gesetzlich fcstgelegt,
daß der Staat von den sachlichen Fürsorgelasten 25 Prozent
trage . Im ganzen genommen sei die Regelung des Fürsorge¬
wesens keine Mißwirtschaft . Beim Kapitel Straßen - und Was¬
serbau bemerkte der Minister zur Donauversickerungsirage , aus
einer Rede des badischen Finanzminiisters müsse er entnehmen,
daß die Verhandlungen ins Stocken geraten bezw. abgebrochen
seien. Das werde ihm Veranlassung zu eingehenden Stellung¬
nahme bieten . Zuvor müsse aber Las weitere Vorgehen im
Staatsminifterium besprochen werden , woraus er im Ausschuß
für Verwaltung und Wirtschaft Mitteilung machen werde . Mi¬
nisterialrat Eitting besprach die Schädigungen der Straßen
durch den Kraftwagenverkehr . Es werde sich nicht umgehen
lassen, Automobilstraße zu bauen , und zwar durch ganz Deutsch¬
land . Auf Württemberg werde ein Straßennetz von 1300 Kilo¬
metern kommen . Ortschaften mit engen Straßen müßten dabei
umgangen , die Straßen selbst befestigt und erweitert werden.
Die Kosten für diesen Ausbau würden für Württemberg etwa
IM Millionen betragen , die auf 10 bis 15 Jahre zu verteilen
und durch Steuern auf die Kraftfahrzeuge auszubringen wären.
Dabei dürfe man die übrigen Straßen nicht vernachlässigen.
Diese Kosten seien zwar hoch, würden sich indessen -entteren.
Der kommenden Entwicklung des KraftsahrwesenS könne man
mit Vertrauen entgegensehen . Alle Abstimmungen wurden zu-
rückgsstellt. Die Beratung wird morgen fortgesetzt.

Der Anteil Württembergs an der Reichsbahnbeschaffung
Eine hiezu gesteifte Kleine Anfrage wurde im Larchtag fol¬

gendermaßen beantwortet : lieber die Berücksichtigung Würt¬
tembergs bei der Zuteilung der Beschasfungsaufträge der
Deutschen Reichsbahn steht das Arbeitsmimsterium schon seit
geraumer Zeit in Verhandlungen mit dem Reichsverkehrs-
nnnisterium und der Hauptverwaltung der Deutschen Reichs¬
bahn -Gesellschaft . Ziel der Verhandlungen ist, den von der
Reichsbahn den Vergebungen zugrunde gelegten , für Württem¬
berg weniger günstig wirkenden Schlüssel zu verbessern und
für das Land gemäß H 23 des Staatsvertrags vom 30. April
1920 eine der Bedeutung seiner Wirtschaft entsprechende Betei¬
ligung an den Beschaffungen der Reichsbahn zu erreichen . Das
Arbeitsministerium ist um den baldigen Abschluß der Verhand¬
lungen bemüht.

Bayern verlangt Enthaftung in Stuttgart festgenonnuener
Kommunisten.

Im Geschäftsordnungsansschnß des bayerischen Landtages
wgen Anträge der kommunistischen Abgeordneten Büchs und
Genossen vor , in welchen die Haftentlassung der in Stuttgart
verhafteten kommunistischen Abgeordneten Schlaffer und Götz
verlangt wurde . Nach kurzer Aussprache stimmte der Aus¬
schuß dem Antrag Büchs und Genossen zu . Der Ausschuß ging
m seiner Mehrheit von der Auffassung aus , daß das bei den
Kommunisten in Stuttgart Vorgefundene Material nicht genüge,
um die Verhaftung aufrecht zu erhalten . Bei der Abstim¬
mung hatten sich die Deutschnattonalen und der Abg . Schaffer
(Bayer . Volkspartei ) der Stimme enthalten.
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Barmat und Ebert.
Berlin , 19. Febr . Der Reichstagsausschuß zur Untersuchung

der Kreditaffären nahm heute seine Arbeiten wieder auf . Es
wurden zunächst Staatssekretär Meißner und Staatssekretär
Dr . Köpker vernommen , die ihre Aussagen vor den: Unter¬
suchungsausschuß wiederholen . Es handelt sich dabei um die Per¬
son des Reichspräsidenten . Neu ist die Aussage MeitznerS , daß
Barmat entweder zur silbernen Hochzeit des Reichspräfiteuten
oder als Dank für die Einladung zum Abendessen einen Blu¬
menstrauß gesandt hat . Hierfür hat ihm der Reichspräsident
eine „Karte für die meiner Frau und mir erwiesene Aufmerk¬
samkeit" gesandt . Der Zeuge wiederholt dann seine Aussagen
von dem empfehlenden Bleistiftvermerk auf einem Barmatiele-
gramm . Die Einführung Barmats bei Eberl sei durch Wels
und Hermann Müller erfolgt . Auf Befragen erklärt der Zeuge,
daß die Abneigung Eberts gegen Barmat wohl in der Haupt¬
sache durch das Liebesgabenpaket an Frau Ebert herbeigesührt
worden sei. Der frühere Unterstaatssekretär Töpfer steifte fest,
daß eines Tages Julius Barmat bei ihm mit einem Einfüh¬
rungsschreiben von Heilmann erschien. Er äußerte sich lehr ab¬
fällig über das deutsche Konsulat in Amsterdam . Aus die Frage,
im Hinblick worauf er von den intimsten Beziehungen Barmais
zu dem Reichspräsidenten in einem Brief an den Gesandten
Rosen gesprochen habe , erwiderte Töpfer , er vermute , daß Heil¬
mann eine der Quellen war . Der Reichstags Untersuchungs-
Ausschuß hat beschlossen, in der morgen vormittag stattfinden¬
den nächsten Sitzung zunächst den Gesandten von Rosen zu
vernehmen.

Die neuen Steuergesetze.
Berlin , 19. Febr . Die heute abend von der Reichsregierung

der Oeffentlichkeit übergebenen großen Stenergesetzesentwürft
sind der erste und entscheidende Abschnitt der von der Reichs¬
regierung geplanten Gesamtsteuerreform . Die Reihe der neuen
Gesetzesentwürse ist damit aber nicht abgeschlossen, insbesondere
fehlt noch der wichtige Gesetzenttvurf über den Finanzausgleich
zwischen Reich, Ländern und Gemeinden . Die Reichsregierung
hofft , diesen Gesetzentwurf im Laufe der kommenden Woche :m
Kabinett erledigen und dem Reichsrat alsbald zugehen lassen
zu können , weil dann die entscheidenden Beramngen über d-»u
Ausgleich einsetzen werden . Auch bezüglich wichtiger indirekter
Steuern stehen noch Gesetzesentwürfe bevor . An Verbrauchs¬
steuern sollen insbesondere die Steuern auf Tabak und Bier
eine Erhöhung erfahren . Eine Abänderung und grundsätzliche
Verbesserung des Umsatzsteuergesetzes wird wegen der Schwie¬
rigkeit der Lage innerhalb kurzer Zeit nicht möglich . Da das
Reich auf die mit rund 1500 Goldmillionen veranschlagte Ein¬
nahme ans der IFProz . Umsatzsteuer unter ksnien Umständen
verzichten kann, kommt nach der Auffassung der Reichsregie-
rung nur bei erheblicher Steigerung des Umsatzes eine Ermä¬
ßigung des Prozentsatzes und zwar nur insoweit in Frage , als
dadurch das jetzt veranschlagte Steueraufkommen nicht gefähr¬
det wird . Die Reichsregierung legt bei den jetzt vorgeleaten
Gesetzesentwürfen den entscheidenden Wert auf das neue Reichs¬
bewertungsgesetz , weil in diesem der Gesichtspunkt der Wirt¬
schaftlichkeit der Steuererhebung und Veranlagung besonders
scharf Hervorgehoben werden konnte . Anstelle dcr Nebenein¬
anderarbeit von Reich, Länder und Gemeinden tritt Einheitlich¬
keit der Bewertung und Gemeinsamkeit der der Bewertung
zugrunde zu legenden Schätzung . Die Steuecentwürse zu die¬
sem Gesetz sind mit Vertretern der Länder nach wirtschaftlichen
Grundsätzen vorberaten und die Reichsregierung hofft , daß
Länder und Gemeinden sich mit den von dm: Reichsrezierung
vorgeschlagenen Grundsätzen auch praktisch einverstanden er¬
klären . In der Frage des Finanzausgleichs sind die Verhand¬
lungen , die schon feit langem schweben, noch n 'cht zu einem
Ausgleich gediehen. Die Reichsregierung steht aus dem Stand¬
punkt , daß diese Fragen nicht kurzfristig iür den Etat des
Jahres 1925, sondern weitschanend auch für die späteren Jahre
mit ihrer sehr viel größeren Reparationslast geregelt werden
müssen , und daß Länder und Gemeinden nach dem Uebergangs-
jahr 1925 in den ihnen vom Reich auszuzahlenden Prozent¬
sätzen der Reichssteuern sich wesentliche Einschräiftungen werden
gefallen lassen müssen. Bei der Gegenüberstellung des Aus¬
gabebedarfs des Reichs auf der einen , der Länder und Gemein¬
den auf der anderen Seite muß nach Auffassung der Reichs-
regiernng das Interesse des Reiches schon im Hinblick auf die
Reparationslast Vorgehen.

Deutscher Reichst««.
Berlin , 19. Febr . Man darf am Ende der heutigen Aus¬

sprache über das entsetzliche Grubenunglück auf der Zähe „Mi¬
nister Stein " mit Befriedigung feststellen. Saß die Erörterung
von groben Störungen und Ausschreitungen verschont blieb,
daß Regierung und Parteien in den Bekenntnissen schmerzlicher
Teilnahme und des Willens zu tatkräftiger Hilft wettesseirn.
Das aber war auch alles , mußte , wie die Verhältnisse liegen,
alles bleiben . Die Untersuchungen an Ort und Stelle find noch
nicht abgeschlossen. Immer noch läßt sich mit Sicherheit nicht
sagen , wen die Schuld an der Katastrophe trifft Wem es nicht
um die Demagogie als solche geht , wie den Kommunisten , wird
sich mithin einstweilen mit diesem Urteil zu bescheiden haben,
wird auch geneigt sein, bei der Empfehlung oon Rezepten , wie
künftighin die Katastrophen einzuschränken wären , Zurückhal¬
tung zu üben . Die Sozialdemokraten , die sich in dem Belange
mit den Kommunisten berühren , schlagen oor , den Auftichts-
bereich der Betriebsräte zu erweitern . Aber der sehr objektive
und durchaus arbeiterfreundliche Staatssekretär des Reichs¬
arbeitsamts hat nachgewiesen, daß die Rechte der Betriebsräte
an sich der Erweiterung kaum bedürften . In die Frag .-n berg¬
baulicher Technik, über die sich der Vertreter des preußischen
Handelsministeriums mit Herrn Jmbusch und anderen Fach¬
leuten ans dem Hause unterhielt , kann sich der Laie nicht mi¬
schen. Hier scheint vorderhand Ansicht gegen Ansicht zu stehen.
Immerhin muß die Feststellung des deutsch-üemvkra : i''chen
Sprechers Ziegler , daß von Januar bis zum Sebtember 1924
die monatliche Unsallzisfer im Ruhrbergbau von 35,19 auf 59.00
stieg, einigermaßen anfrüttelnd wirken . Da stimmt offenbar
etwas nicht, und es wird Pflicht der Reichs - und Staatsbehör¬
den blechen, diesen Dingen nachzugehen . In einem Punkt waren
Oppositions - und Regierungsparteien , für die dcr Volkspartei¬
ler Winnefeld , selber ein westfälischer Bergknappe , eine ge¬
meinsame Erklärung ab gab, nebenbei einer Meinung : in der
Forderung , das längst in Aussicht gestellte Reichsberggesetz nun¬
mehr bald vorzulogen . Leider klangen gerade hier die Aus¬
künfte des Staatssekretärs Geib , der für den erkrankten Ressort¬
chef Brauns das Wort führte , nicht unbedingt tröstlich : ein
Vorentwurf sei fertig , würde zurzeit Wer noch um gearbeitet
und , bis er den gesetzgebenden Körperschaften zugehen könnte,
würde es Wohl noch eine Weile dauern . An die Jnterpellations-
debatte schloß sich durch drei lange Stunden noch der Kampf
um die Immunität der kommunistischen Abgeordneten Hcckert
und Pfeiffer , die in dem Prozeß gegen die Kommunisten -Zen-
trale die Anklagebank führen sollen . Die Kommunisten kochten
wie die Löwen , Wer sie fochten vergeblich . Von Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten abgesehen , war das Haus darin sich
einig , daß , wie der deutsch-demokratische Abgeordnete Brodaus
das sehr hübsch ausdrückte , man den Begriff Der Immunität
nicht schematisch behandeln dürfe.

Bis ans weiteres vertagt!
Paris » 19. Febr . Die deutsch-französischen Handelsvertrags-

Verhandlungen sollen heute abend unterbrochen werden ; man
fügt hinzu , daß es sich um eine freundschaftliche Unterbrechung
und keinen Abbruch handele , unterläßt Wer mitzuteilen , wann
die Verhandlungen wieder ausgenommen werben sollen . Heute
Vor - und Nachmittag konferierte Staatssekretär Trendelenburg
noch mit HanLelsminister Raynaldy . Die Besprechung am
Nachmittag war besonders der Abfassung des gemeinsamen
Kommuniques gewidmet , das heute abend der Presse über¬
geben werden soll und insbesondere dazu bestimmt ist, der Oef-
fentlichkeit mitzuteilen , daß weder die deutsche noch die fran¬
zösische Abordnung an der zettwelligen Unterbrechung der Be¬
sprechungen schuld sei. Die Unterbrechung Ser deutsch franzö¬
sischen Handelsvertragsverhandlungen soll drei Wochen dauern
Während dieser Zeit werden die Franzosen sich bemühen , neue
Vorschläge auszuarbeiten , und Staatssekretär Trendelenburg
wird mit dem neuen Reichswirtschaftsminister Fühlung nehmen,
mit dem zu sprechen er bisher keine Gelegenheit latte . Die
deutsche Abordnung wird Samstag aus Paris «breiten.

„Abrüstung".
London» 19. Febr. Der Voranschlag für die Luftstreitkräfte

sieht für 1925 eine Erhöhung auf 21319 OM Pfund Sterling
gegen 1972000 Pfund Sterling im Jahre 1924 einschließlich
Zs Million Pfund Sterling für Luftschiffe vor . Die gegenwär¬
tige Stärke der Flugzeuge beträgt neben den Schuleinheitc«
54 Geschwader , wovon 6 im Irak , 6 in Indien und 4 in Aegyp¬
ten und Palästina stationiert sind, 18 dienen der Verteidigung
des Mutterlandes , 7 sollen im kommenden Jahre dazukommen.
Die Zahl der Mannschaften soll von 10M auf 36 000 erhöht
werden . Die Luftstreitkräfte werden ständig verstärkt und mit
den modernsten Maschinen ausgestattet.

Washington, 20. Febr . BrigWegeneral Mitchell erschien
gestern früh wiederum vor dem Ausschuß des Repräsentanten¬
hauses für Lustschiffahrtsfragen . Er beklagte sich in eindring¬
lichen Worten über die ungenügende Stärke der amerikanische»
Luftflotte , wobei er darauf hinwies , daß die Verteidignngs-
mittel der Hawaiischen Inseln ebenso veraltet »eien ivie Bogen
und Pfeile und daß Japan sowohl die Philippinen wie die
Hawaiischen Inseln mit Leichtigkeit einnehmen könne. Letztere
könnten kaum länger als zwei Wochen gehaften weiden —
Nachdem der Ausschuß seine Darlegungen angeyort karte , be¬
schloß er einstimmig , den Kriegssekretär noch einmal vor sich
zu laden , um weitere Fragen an ihn zu richten.

Hufbeschlag.
Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land¬

wirtschaft vom 11. Februar d. Js . betr . die Abhaltung
vo « Prüfungen im Hufbefchlag an den Lehrwerk¬
stätten für Hufschmiede in Ulm , Reutlingen und Heil»
braun (Staatsanz . Nr. 38 v. 16. d. Mts .) wird hingewiesen.

Neuenbürg , den 18. Februar 1925 Oberamt.
Lempp.

L a l m b a ch.

Zagd-Derpachlung.
Die Gemeinde verpachtet am
Dienstag, den3. MSrz ds. 3s..

nachmittags 3 Uhr,
auf dem Raihaus die Grmeindejagd mit

_ 341 Hektar Walbflache und 231 Hektar
ache aus die Dauer von 6 Jahren . Die Pachtzeit

beginnt am 1. April 1925 . Auswärtige Steigerer haben
Bermögenszeugnis beizubringen.

Liebhaber werden eingeladen.
Schultheitzeuamt.

Gemeinde Gchdmderg.

Stammholz- «ad
StLWi-Bcrkalls.

Am Montag,  de « LS.
Aebrnar 1VLS . nachmittags

3 Uhr , kommen im Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:

Ta . : 0.45 Fm . IV. Kl., 8.09 Fm . V. Klaffe und 13,11
Festmeter VI . Kl., Ta . 69 Baustangen I . Klaffe und 14 Eichen-
Stangen.

Den 19. Februar 1925 . Schultheitzeuamt.
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Sonder Angebot

D Quatttäts - M

Zigarren
in 10 Stück-Beuteln

70. 80. 90
und 110 Pfg-,

ferner
große Auswahl

in
Rauch-Tabakeu
und Zigaretten.

Lrn .d.N.L^ ,

Morgen Abend
','»9 Uhr

bei KameradStengele.
Der Vorstand.

Morgen SamStag abend
pnnkt VrS Uhr
Wiederkegiau der Singstunde.
Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen aller Sänger er¬
wünscht. Sangesfreunde herz¬
lich willkommen.

Ter Vorstand.
Neuenbürg.

Heute und morgen

bei

Äslnchts
KSckrret

Ltzweweschmslr
rein amerikanisch

Pfund 92 Pfg.

Kokosfett
1 Psd.- ^
Tafel 04 Pfg.
Nui-Ztznislr

streichbares, reines
Pflanzenfett

Pfund 64 Pfg.
Landbu- n.Rahm-

Margarine
Backöl

Lm .d.N.Lc?

Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

Zwei ledige Laugholzfuhr
leote . einige jüngere Hilfs¬
arbeiter, 1 Galvaniseur , ein
Glaser , 1 Flickerin, Wäsche¬
rinnen , Spülertnneu für
Saisonstellen, sowie eine große
Anzahl tüchtige ältere Dienst¬
mädchen für Jahresstellen.
Forftamt LangendrandLm-stMAholz-, Beig-
-ülz-«.ReW-Bttlms.

Am Dienstag , 24. Febr.
1925, nachmittags3 Uhr, im
Gasthausz. „Löwen"in Salm¬
bach aus Staatswald Wasser¬
werk, Sackberg, Gairen, Ripp
berg Stammh. : 22 Eichen mit
Fm.: 1,5 IV., 0,5 V., 2,7 VI.
18 Rotbu. 3,5 II., 7,8 Hl.,
3.5 IV., 0,7 V. 5 Eschen
1.5 V., 0,3 VI. Klasse. Beig
Holz aus Staatswald: Sieben¬
eichen, Heiligenwaldu. Amei¬
senwald. 49 Rm. Nadel-
Anbruch in 20 Losen. Nadel¬
reisig: 1260 geschätzte Wellen
in 31 Losen.

Forftamt Liebenzell.Mclstammholz-
Verkauf

Am Donnerstag de« 26.
Februar 1925, mittags 12 Uhr
im Gasthof zum »Hirsch" in
Liebenzell (nach Ankunft der
Züge von Calw und Pforz
heim) aus Staatswald des
ganzen Bezirks: 1774 Fi.,
1883 Ta., 815 Fo., 14 Lä.
und 78 Weys. m. Fm. Langh:
26 !., 116 II., 280 II!., 333
IV., 540 V. und 211 VI. Kl.
Sägh.: 5 1.. 34 II.. 52 IN. Kt.
Losverzeichnisfe durch die Forst
direklionG. f. H Stuttgart.

Forftamt Reuenbürg.

StannaholjVeriMs
am Freitag den 27. Febr.
t925, vormittags 10 Uhr, im
Rathaus in Neuenbürg  aus
Staatsw. Ebene Hardt, Haid,
Mannabach, Tröstbachhalde.
Bügel, Erdfall, Hummelstein,
Engen-Türke, Salmis-Grund:
Langh.: 506 Fi., 1571 Ta.,
15 Fo., 2 Lä. mit Fm. 132 I.,
82 II., 245 III., 235 IV..
236 V., 109 VI., Sägh. : 84
Fi. mit Fm. : 68 I., 28 II.,
3 III., aus Erdfall und Bü¬
gel: Eichen: 2 I., 2II ., 7 III.,
4 IV. Losverreichnissedurch
Forstdirektion, GsH.,Stuttgart.

Aorstamt Reuenbürg.
Melholz-Slangk».

Dttlms
am Samstag den 28. Febr.
1925, vormittags 10 Uhr, im
Rathaus in Neuenbürg  aus
Stoatswald Horntannhalde,
Ebene Hardt, Frauenwäldle,
Leimenloch, Hüttwald, Köhler-
hüttle, Lohsee, Salmisgrund,
Mannabach, Haid, Kanzel,
Hummelstein, Engentürle,z Tl.
in kleinen Losen: Baust. : 690
I», 1410 Ib, 1810 II., 820
l 'l., Hagst. : 135 I., 1245 II.,
1775 III., Hopfenst.: 1455 l.,
3285 II., 740 III., 1185 IV,
2135 V., R-bst. 7095 I., 3435
II., Bohnenst. : 2320 St . Los¬
verzeichnisse durch die Forst¬
direktion, G. f. H.. Stuttgart.

Salmbach.
Wegen Aufgabe der Land¬

wirtschaft verkaufe ich zwei
hockt'ächtige
«M

und eine

Milchkuh.
Dito « laich.

(Aachener und Münchener Gruppe: Aachener und Münchener
Feuerversicherungsgesellschaft, Bersich«rnvgs «Gesettfchaft
Tdnrivgta . Hamburg Bremer Feuer-Versicherungs-Gesell¬
schaft, Aachener und Münchener Lebensversicherungs-Aktten-

Gesellschaft.)
Geslunt-Taranlieulittel über 37 Millionen Goldmark.

Auf die von der Bezirksdirektion der Vereinigten Ber¬
linischen und Preußischen Lebensversicherungs-Aktien Gesell¬
schaft in Stuttgart in verschiedenen Zeitungen erlassenen
Anzeigen erwidern wir folgendes:

Die

Ikurinsis,
die sich der Aachener und MünchenerG>uppe angeschlossen
hat, beteiligt sich mit den zu dieser Gruppe gehörenden Ge¬
sellschaften werter am Lebensverficherungs -Gefchäft.
Unsere Vertreter sind berechtigt, mit den früher bei der
Thuringia mit Papiermark Versicherten völlig neue Lebens¬
versicherungen abzuschließen.

Auck jede Umwandlung bei der „Berlinischen" ist eine
Reuverfitheruvg , weshalb es irreführend ist, wenn diese
Gesellschaft in ihren Anzeigen davon spricht, Umwandlungen
könnten nur durch ihre Organe erfolgen Allerdings erhalten
die früheren Versicherten bei etwaigen Neuoersicherungen bei
dieser Gesellschaft einen Prämiennachlaß, wogegen sie ihres
Aufwertungs-Anspruches aus den allen Versicherungen ver¬
lustig gehen.

Wird eine Neuverstcherung bei unserer Gesellschaft
abgeschlossen, so bleibt der Aufwertungsanspruch auS der
alten Versicherung gegen die Berlinische best.heu.

Es ist eine objektive Unwahrheit, wenn sich die Organe
der Berlinischen als Vertreter der Thuringia vorstellen, was
uns bereits in mehreren Fällen bekannt geworden ist.

Unser langjähriger, bewährter Oberinspektor für den
Bezirk ist Herr E. « « deck in Höfen a Enz , welcher,
wie unsere zahlreichen ortsbekannt>n Vertreter, gerne bereit
ist, sachgemäße Auskunft zu erteilen und neue Versiche¬
rungen entgegenzunehmen.

Die Bezirks direklion
der Verficherunfts'Geskllschast Thuringia,

zugleich Bezirksdirektion
der Aachener und Münchener Lebensverficherungs-

Aktien-Gesellschast in Stuttgart.
Fleck.

Auf vielseitigen Wunsck findet am
«cksr» LS . 1SSS

in sämtlichen Räumen des „Bären " in Neuenbürg

Krosser vürger-Lostüm-LsU
mit statt.

Saalöffauag7.31 Uhr. Beginn7.S1 llhr. Festlich dekorierte RSnme.2Musikkapellen. Ununterbrochener Tanz. Likör- u. Münchener Salvator-Buden!ff. Weine und Biere!
Nur gute Kostüme oder möglichst dunkler Anzug. Einlaßkarten für Damen zu1 Mb . und für Herren zu 1.80 MK. sind im Vorverkauf bei der Enztäler-
Geschäftsstelle und an der Abendkasse erhältlich, an welcher ebenfalls die Kontroll-

abzeichen verabreicht werden.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt. —

L . Sui -gks, »«» zum „Bären ".

Am SiMtig,de»rr.MrmrlS2s.Muds8W.
findet

inNLULNbüfgim  Gafihof zum„Bären"eine

statt, woselbst der demokratische Landtagsabgeordnete des Bezirks
Dr . ZL»tutI»v-Schwenningen

über das aktuelle Thema:
.Tie politische u «d wirtschaftliche Lage unter Be-
rückfichtigang der derzeitigen handelspolitische«

Berhandlnngen mit dem Ausland"
sprechen wird.

An alle Wähler und Wählerin»«n ergeht höfliche Ein¬
ladung zu recht zahlreichem Besuch der Versammlung.

Deutsche demokratische Partei.
Neuenbürg.

Sonntag , 22 . Februar , abends 8 Uhr, spricht der
Herr Prälat unseres Sprengels

vr . O . SsIaS«
in der Kirche über »Kirchliche » egenwartSänfgaben ".
Der Kirchenchor hat seine Mitwirkung zugesagt.

Es ist Ehrensache der evang. Gemeindeglieder, sich
zahlreich einzufinden.

RrichsbunS
der Kriegsbeschädigten, Hinterbliebeuen und ehemaliger
Kriegsteilnehmer.Gau Württemberg,Schwarzwaldkreis

Bezirk Neuenbürg a. L.
Samstag , de « 2l . Februar 1025 findet in Her¬

ren alb im Gasthaus z. »Kühlen Brunnen " eine
Mitgtieder -Bersammlung

statt. Referent: Kamerad Kaiser von Stuttgart.
Sonntag , den 22 . Februar 1025 , vorm. 9 Uhr,

findetm Neuenbürg im Gasthaus zur »Germania"
Borst ände » Konferenz für den Bezirk N -uen-
bürg statt. Nachmittags 2 Uhr findet im Gasthof zum
»Baren"

öffentliche Versammlung
statt für Neuenbürg und die umliegenden Ortschaften. Refe¬
renten: Der erste Gau-Vorsitzende Kamerad Katzmaier und
der Leiter der Rechtsabte,lung Kamerad Kaiser. Erscheint
in Massen! Auch die Behörden werden gebeten, zu erscheinen.TurnvereinG äsen Hausen.

Am Sonntag , den 22 . Februar , findet im Gasthaus
zum „Waldhorn"

und anschließend Kappen -Abenv statt, wozu Freunde und
Gönner freundlichst eingeladen sind.

Der Tnr « rat.

NlireS Pfeiffer,BanmteritilieiihMliiiiz.
Ealv ) , Telefon 97.

Für die kommende Bauzeit empfehle ich
rheinische Schwemmsteine, Falzziegel,

Biberschwänze, Metcrsteine, Kaminsteine,
Portlandzement, Schwarzkalk, Baugips,

Rohrmatten und alle sonstigen
Baumaterialien.

Bei Waggo «bezug Fabrikpreise!
Erstklassige Ware und noble Bedienung ist mein Grundsatz.

Vor« « »». n,Nj

Rottüm - Futter,
schöne Ware , in den Preislagen zu 0 40 , 4 00 , 4 00,
5 .20 Mark per Meter, sowie einen kleine « Paste«
Wiener Henen-«.Smen-Sttilkivesten
weit unter den heutigen Preisen empfiehlt

Herren- und Damrngarderobeu na- Matz.

Neuenbürg

Is SchMinesihWlz
amerikanisch, Pfund —.92

Is SGeinesthmlz
deutsch, Pfund 1.15Rlltz-Vlltter

Pfund —.78
Is 6alllt-Lel

Lter 130

Is Reps-Oel
Liter 1.15

lil»Mett.kmeMn
r/« Pfund —.456ta«gell-KSst

V« Pfund —.22 und —.25
Mols LafttlMk ME,

Inh . : E . Göckelmann.
Gräfenhausen.

Eine

sowie ein
Schlachtschweirr

verkauft
—Ernst Wenz.

Overniebelsbach.
Schönes

zu verkaufen
Karl Jack.

K '.! !(

VMen- Xartsn
liefert rasch und billig
C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

EMM

Zistiil - tr
i Bäckerei

welremaehl
Spezial 0

5Pfd . 1 ^ Mk.
Feinstes

MrrngLmehl
5 Pfd. I Mk.
Schöne, vollfrischeMiener-kler

^ HL
10 St . I Mk.

.<Un .d.n .Lc?

Zur«

Sb

42 .

Baihmge « «. E-, i
Schwindler , der angai
ist nunmehr in Unters
delt sich um einen Fri
renberg geboren ist ur
natürlich in keiner W
ist etwa neunmal we§
In letzter Zeit reiste
und vertrieb ein Bm
berechtigt, -drei Atari

l wand, die Käufer vo,
nähme zu schützen, den

> Herrenberg , 19. s
' schwatzes.) Siätionskl

boten". In den letzte!
jägerstationskommandl
gestellt, ob es richtig
amtsbezirks Herrenbe'
graben und den Schi
Anfrage wurde sogar
sprachen. Der Fall s
Latz Eltern , die ihrem
geben, dieselbe einige
einem anderen Kinde
des Grabes sei die Lei
diesem Gerücht entgeg
daß weder in N ., noch
bezirks Herrenberg Lc
daß an ^ r ganzen Sa

Stuttgart , 19. Feb
seminare .) Von zustä
der großen Zahl von
Lehramtsbewerberinn«
nähme von Schülern i
rerinnenseminare abge

Scharnhausen OA
Fremdenlegion ?! Nack
sähen Fremdenlegion t
wieder Heimkehrer«. (
Gebiet von einem W«
schleppt. Der Gesurrt
im Krieg bei den „Ri
mancherlei Strapazen

Eßlingen , t9 . Feb!
Vorstand des Wohnun
Mäßigkeiten , die dem
zur Last gelegt wurde
nrsterium des Innern
narverfahrens gegen d
abgelehnt . Wie aus t
lichen Gründen , sonde
dauer , sondern aus n
das Landgericht bzw.
der Stadt gegen Schar
habe, sei es zunächst <
meinderats , zu diesem

Göppingen , 19. F
gebung des Stratzenbo
stattfand , sind 14 Offe!
Firma O . Frühling , S

- ^
Geschichtliche Er

Auch im Hause tx
silberne Glocke zum 8
kunstvoll geschnitzte Tij
tum, bunte rautenföri
Teppichmuster und W<
stellten, von dem gntei
in zierlich gemalten un
getragen . Es war so i
nicht mehr gekostet ha
und heimischen Gerich
Weise, französisches L
und Zucker), orientalis
ähnliche teure Delikat
feinstem Schliff Perlte
Kaufherrn in die heite
der voll Sorgen und
guter Dinge und erz
in Nürtingen bei der (
Kutscher gab seine R«
zum ' besten und der
die sich unter den Ri
Tournieren ereignet h

Als endlich das 3
in der „Laube " mit 1
Gastherrn allein ; da
Namen , wie auch Zwe

,Merzeiht , werteste
meinem Eintritt in C
meinen Namen zu ne,
ich mich hierher gewa
die Ulmer bekommen t
wie sein Träger , weni
der Ritter Stauffene
dessen Seite ich das
Truppen geschwungen

Ein freudiges Läc
des Kaufherrn . „Will
men!" sprach er erfreu
der Zufall hat Euch
Geschlecht« zu Dank t
wir sind manchmal zr
sonnige Land Italien
hat mich mehr als ein
betrachtet . Seid nun,
sichert, daß ich alles t
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